
Entwicklungsgeschichtlich ist der Kiel aus dem Einbaum hervorgegangen. Die erste 
Weiterentwicklung der Einbäume bestand im Einsetzen von Spanten und Erhöhen 
der Bordwände durch aufgesetzte Plankengänge. Nach Vervollkommnung dieser 
Technik wurde der Einbaum dann allmählich immer mehr reduziert, bis er letzten 
Endes nur noch das tragende Element, der Kiel, des Bootsrumpfes war. 
 

Der Kiel ist der wichtigste, mittschiffs im Boden angebrachte, Längsverband eines 
Schiffes bzw. Bootes. Der Kiel ist somit das „Rückgrat“ des Schiffes. An ihm sind die 
querstabilisierenden Spanten, die „Rippen“, angebracht. An seinen Enden geht der 
Kiel in die Steven über. Neben der Stabilisierung des Rumpfes dient er auch der 
Erhöhung der Kursstabilität und – vor allem bei Segelfahrzeugen – der Verringerung 
der seitlichen Abdrift. Im Unterschied zu einem aufholbaren Schwert ist ein Kiel in der 
Regel fest montiert und hat ein beträchtliches Eigengewicht. Je nach Art des Schiffes 
gibt es allerdings sehr unterschiedliche Kielformen. 
 

Und zwar: Balkenkiel, Ballastkiel, Faltkiel, Flachkiel, Flossenkiel, Flügelkiel, Hubkiel, 
Kimmkiel, Kippkiel, Pendelkiel, Canting-Keel, Kurzkiel, Langkiel, Schlingerkiel, 
Schwenkkiel. 
 

Unser Boot hat nicht nur einen Kiel, sondern zwei. 
 
 
Anmerkung der Homepageredaktion : Unser Vereinsmitglied heißt nicht Loriot 

http://de.wikipedia.org/wiki/Einbaum
http://de.wikipedia.org/wiki/Spant
http://de.wikipedia.org/wiki/Plankengang
http://de.wikipedia.org/wiki/Schiff
http://de.wikipedia.org/wiki/Boot
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%BCckgrat
http://de.wikipedia.org/wiki/Spanten
http://de.wikipedia.org/wiki/Steven
http://de.wikipedia.org/wiki/Schwert_(Schiffbau)

